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7 
Erhebung, deren Umfang ohnehin zweifelhaft blieb; 
alſo folgt eine zweite Nachricht, welche verſichert, in 
Meſſina z. B. habe kein Menſch an einen Aufſtand 
gedacht, die Regierung aber habe auf das harmloſe 
Volk ohne alle Veranlaſſung Feuer geben laſſen. 
Wenn man beide Nachrichten in dieſer Faſſung zuſam⸗ 
menhält, fo liegt auf der flachen Hand, daß die zweite 
eine theilweiſe Widerlegung der erſten war. Sodann 
erſcheint Garibaldi auf dem Schauplatze, die Confuſion 
der telegraphiſchen Nachrichten dauert noch fort, aber es 
hat allen Anſchein, daß der 8 Ne man wi Weiſe 


Bugen Kopfinger von Trebienau, criedrich v. Baume 
ten, Robert Eisler und Adolph Kluger v. 
0 Gentrol-Guarftermeiſter⸗ Stabes, im Keie. er ehe 
Berleihung: 


Dem penfionirten Hauptmanne 
er v. eee der Major 


Amtlicher Theil. 


Se. I. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fölisgung vom 21. Mai d. J. dem penfionirten Major, Maximi⸗ 
lian Th elen, in Anerkennung ſeiner langen, vor dem Feinde 
und im Frieden ſehr guten aktiven Dienſtleiſtung, dann der auch 
im Muheſtande vielfach bethätigten verbienftlichen Leiſtungen, das 
Nitterfveug des Leopold Ordens allergnaͤdigſt zu verleihen geruht, 

Se. I. J. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent- 
ſchließung vom 21. Mai d. 3. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß dem Stadt⸗ und Platz⸗ Kommandanten in Wien, General⸗ 
Major, Karl Adelsberger v. Illingentbal, und 1 

dem Platz » Oberflieutenant, Zofeph Richter, ebenfalls in 
Wien, für ihr unermüdetes und erfolgreiches dienſtliches Wirken 
waͤhrend der im vorigen Jahre 1 bedeutenden Trup⸗ 
pendurchzüge, der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit be, 
kannt gegeben werde. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Mai d. J. den Sekond⸗Wachtmeiſter der 
erſten Arcieren Leibgarde, Rittmeiſter erſter Klaſſe, Johann Edlen 
v. Benak, in Anerkennung ſeiner ungewöhnlich langen guten 
Dienſtleiſtung und ſchon in der Schlacht bei Aſpern bethätigten 
Tapferkeit, zum Major allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. l. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Mai d. J. dem bereits 53 Jahre aktiv die⸗ 
nenden Beugsführer, Jakob Kainz, in Anerkennung feines in 
feindlichen Gelegenheiten ſtete bewährten tapferen Verhaltens, 
die fllberne Tapferleits⸗Medaille zweiter Klaſſe allergnädigſt zu 


v geruht. ; 

N 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent 

ſclleßung vom 7. Mai d. J. dem Schullehrer, Johann Walch 
Trahüͤtten in Steiermark, in Anerkennung feiner vieljährigen 
lobten Wirkſamkeit im Schulſache, das filberne Verdienſtkreuz 


mit der Krone allergnädigſt zu perleihen gerubt. 


erſter Klaſſe, Karl Pech ie 
„Charakter ad A 


nuiichtamtlicher Theil. 
Krakau. 25. Mai. 


Wenn die Erfindung des elektriſchen Telegraphen 
ein Fortſchritt war, ſo hat die Art ſeines Gebrauches 
für das Zeitun sweſen ſogar zu einem Rückſchritt ge⸗ 
führt: man bekommt eine bunte Miſchung unzuverläſ⸗ 
ſiger Nachrichten zuſammen, die aus den verſchieden⸗ 
artigſten Quellen geihöpft find und hat weniger Prü⸗ 
fungsmittel, als ebedem, für den Grad ihrer Glaub⸗ 
würdigkeit. Bekanntlich fehlt es ſogar an reinen Er⸗ 
findungen nicht. So ber vor einigen Monaten, erin⸗ 
nert die „Donau⸗Ztg., ein Telegramm durch die 
Welt, das die Verkündigung des Belagerungszuſtandes 
in Ungarn meldete; es war kein wahres Wort daran, 
aber die argloſe Welt ſetzte voraus, eine derartige 
Thatſache müßte doch wohl notoriſch fein, ehe fie ſich 
in ein Telegramm verwandle und die argloſe Welt 
ſah ſich getäuſch. Für Diejenigen, werde in Selen 
der falſchen Nachricht einen Börfenverluft erlitten, kam 
die nachhinkende Berichtigung natürlich zu fpät.. Nun 
verlangt das denkende Publikum, das nicht angelogen 


Tendenzlügen aufdecken wird, die man telegraphiſch 
als Thatſachen meldete. Ein Telegramm ſetzt Neuig⸗ 
keiten voraus und ſucht ſie auf; wenn nun die Wirk⸗ 
lichkeit keine darbietet, ſo ſind ſie allerdings am leich⸗ 
teſten da zu haben, wo man fie erfindet. Blicke man 
einmal nach einem Zeitraum von vier oder ſechs Wo⸗ 
chen auf die lange Reihe eingelaufener Telegramme 
zurück und frage ſich, wie viele davon die Probe ge⸗ 
halten haben, wie viele blos irreleitend und flunkerhaft 
geweſen ſind. Von eigentlichen Zeitungsenten abge⸗ 
fehen, die der Mangel an bifto Prüfung oder 
eine Parteiabſicht ausfliegen läßt, 5 das ein⸗ 
fache Mißverſtändniß eine Rolle dabei. So kann es 
ſich z. B. treffen, daß ein Telegramm irgend eine 
parlamentariſche Aeußerung meldet, die bedeutſam ſein 
ſoll; wenn man hernach die ganze Verhandlung zu 
Geſicht bekommt, ſo ſtellt es ſich nachträglich heraus, 
daß die Aeußerung unrichtig aufgefaßt war oder der 


Veränderungen in der haif, königl. Armee. fein will, von einer ſich ſelbſt achtenden Zeitung mit Redner wohl gar das Gegentheil von Dem fagte, was 
—— Recht, daß fie ihre Autorität nicht für blaue Märchen] man ihn telegraphiſch br 1 r ar — 

Zu Oberſzen die Oberſiliautenants!: ebe, ſondern die eingehenden Nachrichten prüfe und] hält es ſich mit telegraphiſchen Au aus Zeitungs⸗ 
Rajetan Graf Biſſingen-Kippenburg Kommandant de ra iſſige ausſcheide oder als ſolches be⸗ Artikeln, wobei es am Ende nicht at auf den Zu⸗ 
x v. Steininger Mr ſichle, das Unzuverläſſige ausſch ſolch — "biefen. über: 


ſammenhang des 5 1 
dies nimmt es ſich noch kleinſtädtiſcher aus, einen fo 
übergroßen Werth auf dieſen oder jenen Ausſpruch zu 
legen, während das betreffende Blatt vielleicht dafür 
bekannt iſt, mitunter von einem Tage zum andern die 
Farbe zu wechſeln, oder die Erfahrung gelehrt hat, daß 
es z. B. hinter einem maßlos heftigen Ausfall auf 
Napoleon, wie hinter einer Staubwolke, nur einen de⸗ 
müthigen Rückzug verbirgt. Und nun vollends die 


zeichne und ihrem Leſerkreis nur Das biete, was ihr 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen als glaubwürdig er⸗ 
ſcheint. Allein dem ankommenden Telegramm gegen⸗ 
über fehlt es nur allzu oft an den erforderlichen An⸗ 
haltspunkten für eine Prüfung dieſer Art. Sonſt kann 
man wohl aus dem weiteren Zuſammenhang eine 
Tendenzfärbung erkennen, welche die Thatſache fälſeht, 
oder man wird mißtrauiſch, weil die Nachricht einer 
als unzuverläſſig bekannten Quelle entnommen iſt; — 
wenn aber ein Telegramm aus jener Tendenzfärbung 
heraus eine zweideutige Nachricht an ſich nimmt, ſie 
kurz und einfach als Thatſache berichtet und dabei 
weislich die Nennung der Quelle unterläßt: an was 
fol ſich da die hiſtoriſche Kritik halten? Nehmen wir 
ein Beiſpiel aus der nächſtliegenden Vergangenheit. In 
Neapel miſcht ſich die engliſche Geſandtſchaft in die 
inneren Angelegenheiten des Landes ein, indem ſie auf 
„Reformen“ dringt; die Inſel Sicilien wäre für England 
ein ſehr geſchickt gelegener Ergänzungspunkt zwiſchen 
Gibraltar und den joniſchen Inſeln; nachmals bricht 
in Sicilien eine Bewegung aus, für die man in Eng⸗ E 
land vorher Geld geſammelt hat. Nun läuft durch 
alle Sympathieblätter die Nachricht: „Janz Siellien 
ift im Aufſtande gegen eine unerträgliche Tyrannei, 
wie dies ſchon längſt zu erwarten war; die nationale 
Erhebung greift täglich weiter um ſich. 


Kommandant des Feld⸗ 


Nordenſtern, 4, ſämmtliche mit 


von Haualaub Nr. 
des Küraſſier⸗Regimen tes Kös 
endet des Uhlanen⸗Regiments 
beide in ihren Regimentern; 

des Adjutantenkoxps, 
und Joſeph Gallina, 
drei in der gegenwaͤr⸗ 


nen, Revolutions⸗Auftufen und ſchwülſtigem Bombaſt 
aller Art, der auf Beſchimpfung des conſervativen 
Princips ausgeht, — Alles, wie wenn das letztere 
ein zunächſt liegendes Intereſſe dabei hatte, für jede 
ſolche Schimpferei gleichſam einen Empfangſchein auß- 
zuſtellen! Die engliſche und franzöſiſche Preſſe ibut 
Das nicht; warum lehnt es in gleicher Weiſe nicht 
auch die deutſche ab? Sonſt gab es ein Sprichwort, 
das da ſagte: „Lügen haben kurze Beine;“ der Tele⸗ 
graph ſeinerſeits hat ihnen nur allzu oft lange 8 
s ift ein gemeinſames Intereſſe der Zeitungen r 
des Publikums, schließt die „Donau⸗gig, Ihre Zi 
tungsrüge, daß diefer Uebelſtand ſich nicht länger gegen 
die öffentliche Mißbilligung aufrecht balte 

Die Thronrede, mit welcher der Prinzregent 
von Preußen den Landtag am 23. de ſchloß, ber 


3 
Prinz Ale⸗ 


6 
Hermann Freiherr von Dahlen, des 
- Weidenſtrauch, des Infanterie⸗ 


r. , 
een r. ſenovich, des Jnfanterie-Regiments Franz Graf 


tent ſch, des Huſaren⸗Regiments Groß 


fürft Nifolaus von Rußland Nr. 2, ſaͤmmtliche in dieſen ihren 8 


egimentern, und : 

Willibald Theye Kommandant des 19. Feld⸗Jager⸗Bataill, | fieht, Alles ; lichen Styl für : Di ; i mit vollem Ernſt bemüht 
"6; Alles regelrecht in dem herkömm ſagt: Die Regierung ſei mit vollem z 

* Wagen d Neger be Gerpiltut erſter Klaſſe: ſolche Dinge. z Inzwiſchen aber Imißglückt jene erſte in Fragen, — die Thätigkeit europäiſcher Cabinete 


dann ji 


Scheffer erſchienen 


— f Titel Memoir of the Life of A. diefer Strafe zu erlangen, gab Scheffer ſeine Stelle 
Feuilleton. if, und der wir einige Züge aus dem Leben des auf. Den Brüdern und Schweſtern vr Bent: 
1 170 8 Künſtlers entnehmen. deutschen Ba 7 verloren zu —— aber er blieb 
eines deu Im ihn drangen wiederzukommen; a uner⸗ 
— cheffer war der Sohn je in Dortrecht ittti, bis g E — — un Bitten feiner Kinder 


ters und einer holländiſchen Mutter 
Sch geboren, und machte bereits in ſeinem 12. 
Aus dem Leben Ary einem hiſtoriſchen Gemälde auf der Amſterdame 
i wönſten Künftlernamen, |fellung Aufſehen. Nach dem Tode feines Dal 
J e ee enen kann. Wenige batten] ging er nach Paris, wo er Guerins Schüler ward. 
deren ſic Frantteid vübmen e gunſt und zugleich Seinen eren Werken wirft man Dürftigteit der Zeich 
ee Inhalt ihrer Schoͤp⸗f nung und des Colorits vor als natürliche Folge eine 
ee eee den haben geifinen im zu kleiden. zu eifrigen Beſtrebens, den geiftigen Inhalt nicht UN? 
4 LW Künfieritd: 5 Genre wandte] ket der realiſtiſchen Schwere der Form verſchwinden 
eee e Richlung zu] zu laſſen; in der letzten Hälfte ſeiner Laufbahn hat 
aumählich einer mehr idealiſtiſchen -aber der Kü bien H. a g 
und wählte fei it Vorliebe aus den W ünſtler das richtige Gleichgewicht gefunden. 
n der gr rent ee d Dantenge⸗ 1826 ward Scheffer in die Familie des Herzogs 

milde. > Dit. Beine den en berühmt! von Orleans eingeführt und der Grund zu einem ſe⸗ ſt 
x Bin, non % bunt an u 10 15 Menſchſ ner dauernden und ehrerbietigen Freundſchaſtsverhält⸗ 
chnete ſich Sch. 4 19 7 1 FR hißhungrigen 5 S St weide beiden Seiten Ehre machen, zumal 8 zan a em pesds, Sie 

a S n 29 R er i i i i A aeg, n, 
a de Ae de She ban abet, jeder Eicbedienere und ehe insweriben Semiha fer, „mais Pradier n’en — as capable.“ — „Et 
bat er mie Aden gen Ba 5 Sabre he eig⸗ frei zu halten wußte. Er hat mehr als ein Beiſpiel] pourgud! a Le fragte der Köng »Parceque, vo- 
ai 1 ae ee 3 Dan Re lande mehr dee de a ne — er nn a 5 2 2 — . 

War b f A in) ) ni j 2 ier Pe * — 
gebung an das Haus Sen mit feng el N; vergaß einer der — Ba Le ſcuig⸗ — — a tanjours Pradier 5 > 
menſte Unabhängigkeit des 119 Fi k A hc 145 Achtung und bediente ſich unpaſſender Ausdrücke gegenjfera.“ — „Pardon, Sire,“ 2 Scheffer mit 
Dieſem schönen Charakter hat jetzt igliſche 15 105 e ihn. Scheffer verbannte ihn dafür aus der Lection. Ruhe, „mais Pradier — ne le fera a8.“ — „Com- 
iſche Dane, als ſich die Königin einmiſchte, um die Aufhebung ment ne le fera pas? Eh, 4 Je Fordonne dd — 


8 7 1 ei 
Grote, eine Biographie gewidmet, Bir unter dem 


ber er machte es 
Bedingung, daß der ungehorſame Schüler nie 


ihm den 
Denkmal 


telegraphiſche Sündfluth von feindlichen Proclamatio⸗ 


lich weiß was das bedeutet.“ 


in Anſpruch nehmen, auf Löſungen hinzuwirken, welche 
den Anforderungen des politiſchen Gleichgewichts ent⸗ 
ſprechen. Die Grundfäge, welche die Regierung im 
Verhältniß zum deutſchen Bunde und zur Bundesver⸗ 
ſammlung in den vorliegenden hochwichtigen Angele⸗ 
genheiten leiten, ſind im Laufe der Seſſion dargelegt 
worden. Die Regierung wird auch fernerhin an den⸗ 
ſelben feſthalten und fortfahren, in der Wahrung der 
anerkannten Rechte anderer die Wahrung des aner⸗ 
kannten Rechts zu erblicken. „Wenn auch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über wichtige Fragen ftattfinden, in 
einem Gefühle ſind alle deutſchen Regierungen und 
Stämme mit Mir und dem preußiſchen Volke einig, 
in der unerſchütterlichen Treue für das gemeinſame 
Vaterland und in der lebendigen Ueberzeugung, daß 
die Unabhängigkeit der Nation und die Integrität des 
vaterländiſchen Bodens Güter ſind, von deren Bedeu⸗ 
tung alle inneren Fragen und Gegenſätze weit zurück⸗ 
treten.“ Die Thronrede, auf innere Fragen übergehend, 
hegt die Erwartung, daß die Anſichten über Verbeſſe⸗ 
rung des Eherechts reifen und das Geſetz in naͤchſter 
Seſſion zur Annahme gelangen werde; ſie bedauert, 
— — I — der Grundſteuerreguli⸗ 
die un ige i 
haben. Die erforderlichen ee 
ſter Seſſion dem Landtage wieder zugel en. Sie be⸗ 
dauert tief, daß die Beſchlußnahme über das allge⸗ 
meine Wehrpflichtsgeſetz rechtzeitig nicht herbeigeführt 
werden konnte, erhofft jedoch, daß die Nothwendigkeit 
der Heeresreform endlich richtig gewürdiget werden und 
die Löſung der zurückgeſtellten Frage in kürzeſter Friſt 
gelingen werde. 

Wie die „Schl. Ztg.“ vernimmt, wird der Prinz⸗ 
Regent der Eröffnungsfeier der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
und der Saarbrücken⸗ Trierer Bahn doch beiwohnen 
und ſich am 24. d. nach dem Rheine begeben. In 
der Begleitung desſelben werden ſich die Staatsmini⸗ 
ſter Graf v. Schwerin, v. d. Heydt und v. Pa⸗ 
tow befinden. Am 31. Mai gedenkt der Prinz⸗Re⸗ 
gent hierher zurückzukehren. Die beiden Pfingſttage 
dürfte derſelbe in Baden-Baden bei feiner erlauchten 
Gemahlin zubringen. Am 2. Juni begibt ſich der 
Prinz⸗Regent zur Eröffnungsfeier der Eydikuhner Bahn 
nach der Provinz Preußen, begleitet von den Staats⸗ 
miniſtern v. Auerswald, v. d. Heydt, v. Patow, 
v. Schleinitz, Grafen Pückler, Grafen Schwerin und 
v. Bethmann⸗Hollweg. Die Commiſſion hinſichts der 
Befeſtigung der preußiſchen Küſten, welche bereits zur 
Befihtigung des ganzen preußiſchen Küſtengebietes von 
Berlin abgereiſt iſt, wird ſich auch nach Mecklenburg, 
Oldenburg, Hamburg und Lübeck begeben. 

8 Die Exiſtenz einer franzöſiſchen Eröffnung in 

erlin in Bezug auf die ſchles wigſche Frage iſt 
Ker einem preußiſchen Blatte angezweifelt, während die 

egierung, obgleich es an der Gelegenheit zu einem 
Dementi nicht allein nicht gefehlt hat, ſondern ein ſol⸗ 
ches Dementi geradezu in ihrem eigenen Intereſſe fo 
wohl als im Intereſſe der Sache lag, fortgeſetzt im 
Schweigen verharrt. Der „Prager Zeitung“ berichtet 
man in dieſer Hinſicht: Frankreich iſt ſeit dem Jahre 
1848 in Kopenhagen durch eine und dieſelbe Perſön⸗ 


; Am nächſten Morgen, während er vor 
feiner Staffelei ſaß, ließ fi ein Ordonnanzofficier dar 
Königs melden. „Oho“, dachte Scheffer, „ich glaube 
Und in der That war 
der Officier der Ueberbringer von ſehr aa gen f. 
Entſchuldigungen von Seiten Sr. Majeftät wege ſei⸗ 
nes heftigen Benehmens am vergangenen — 
Scheffer erſchien wiever in den Tuilerien / ein der 
König machte wiederholte Verſuche ihn zum Eingehen 
auf feinen Wunſch. Prabier zu egen behandewe⸗ 
gen. Aber es half Alles nichts. . „ e e 
bei ſeinem Entſchluß, dem Mobege ni allzuſehr 
fröhnenden Bildhauer feine Zeichnung nicht zum Mo⸗ 
dell zu überlaſſen. ; 15 
Zweimal leiſtete S ae, am 1 Philipp und 
deſſen Familie wichtige — ufbahn nfang und am 
Ende ſeiner königlichen denen wel ö 
Scheffer war 1830 unermüd che zwei der glorrei- 
chen Tage benen und ent üdlich kämpften. Am 
Morgen des 255 f ſcheidenden Julitages, am 
30, alſo, beſan effer ganz erſchoͤpft in feiner 
Wobnung in der Chaptalſtraße, als ihn ein Beſuch 


Station der Engländer auf dem Wege nach Malta 
iſt. In den ſicilianiſchen Gewäffern angekommen, 
pflanzten Garibaldi Schiffe die engliſche Flagge auf 
und thaten, als würden fie an Marſala vorüberfahren 
und weiter auf Malta losſteuern. Da die Männer 
der Expedition alle rothe Uniform tragen, ſo glaubten 
die neapolitaniſchen Gchiffe und ſo auch eine vor Mar⸗ 


lichkeit vertreten geweſen, durch Herrn Dotszac. Vor 
einigen Monaten wurde demſelben ſeine bevorſtehende 
Abberufung angekündigt, ſo eben hat er die Weiſung! 
erhalten, auf ſeinem Poſten zu bleiben, und es iſt no⸗ 
toriſch, daß gerade er jederzeit entſchieden diejenige 
Auffaſſung der Streitfrage vertreten hat, welcher ſeine 
Regierung jetzt einen offiziellen Ausdruck geliehen. Aber 
noch die weitere Folgerung möchte aus dem Verblei⸗ fala kreuzende Fregatte, fie hätten es mit einem eng: 
ben des bisherigen Geſandten in Kopenhagen zu ziehen] liſchen Schiffe zu thun und ließen paſſiren. Etwas 
ſein, daß Frankreich baldige Verwicklungen im Norden unterhalb des Hafens von Marfala 1 mach⸗ 
vorausſieht, und daß es den Diplomaten, der in ei⸗f ten die beiden ſardiniſchen Dampfer plotzlich Kehrum 
nem zwölfjährigen Wirken ſich eine ſehr genaue Kennt-] und manövrirten ſo raſch und ſo ſicher, daß die Lan⸗ 
niß der Dinge und der Perſonen erworben und der] dung und Ausſchiffung ſchon bewerkſtelligt war, noch 
allein von allen Vertretern fremder Mächte ſich einen ebe das neapolitaniſche Kriegsſchiff von feiner Ueber⸗ 
direkten Einfluß zu ſichern gewußt hat, ſchwerlich aus rafhung zu ſich kam. Aus Paris wird der „Köln. 
einem anderen Grunde dort läßt, als um dieſen Ein⸗] tg.“ geſchrieben, die Commandanten der neapolitani⸗ 
fluß eventuell feinen Plänen und Zwecken dienſtbar zuf ſchen Kriegsſchiffe in den ſicilianiſchen Gewäſſern hät⸗ 
machen. Man hat am Sitze des Bundestags, wo die 
Entſcheidung in der ſchleswigſchen Frage peranreift, be⸗fk 
reiflich ein offenes Auge auch für ſcheinbare Kleinig⸗ 
eiten. 5 
Die Zuſammenkunft zwiſchen den Königen 
von Schweden und Dänemark wird von „Faͤdre⸗ 
landet“ als bevorſtehend erwähnt. Nach dieſem Blatte 
fol fie am 10. Juni auf Schloß Kronborg ſtattſinden. 
Der Schweizer Bundes rath überweiſt den Pro⸗ 
zeß über die Genfer Freiſchärler an die Anklagekam⸗ 
mer des Bundesgerichte. g a 

Ueber die vom Fürſten Gortſchakoff improviſirte 
Diplomaten⸗Verſammlung in St. Petersburg, ſchreibt 
die „Oſtd. Poſt“, dringen nach und nach einzelne No⸗ 

n in die Blätter, welche unſere Pariſer Mittheilun⸗ 
gen beſtätigen. Noch erwähnen zwar die belgiſchen 
und engliſchen Journale nichts von den von dem Duc 
de Montebello entworfenen Punkten (Organiſirung 
einer Enquäte unter Mitwirkung der europäiſchen Con⸗ 
ſuln), aber es wird nicht lange dauern und man wird 
endlich der Wahrheit auf die Spur kommen. Die 
engliſchen Blätter ſuchen die Sache zu vertuſchen und 
ſprengen ſogar falſche Gerüchte aus. So z. B. iſt 
in allen Blättern zu leſen, der engliſche Geſandte Sir 
H. Crampton habe all ſogleich proteſtirt, als Fürſt 
Gortſchakoff den verſammelten Diplomaten die Noth⸗ 
wendigkeit entſchiedenen Auftretens gegen die Pforte 
auseinanderſetzte. Dieſes energiſche Auftreten des bri⸗ 
tiſchen Geſandten iſt aber offenbar eine engliſche Er⸗ 
findung. Mit Ausnahme des Duc de Montebello 
haben, wie berichtet, alle diplomatiſchen Vertreter 
egenüber den Eröffnungen des Fürſten Gortſchakoff 
ch paſſiv verhalten, indem fie erklärten, ihren reſpec⸗ 
tiven Regierungen vor Allem Mittheilungen machen zu 
müſſen. Sir Crampton hat alſo ebenſo ſtill wie feine 
anderen Kollegen ſich verhalten. 


letzterer um Garibaldi's Pläne gewußt haben müſſe. 
Wie man der „Allg. Ztg.“ aus Turin ſchreibt, fol 
Graf Stackelberg ſich bei dieſer Gelegenheit bitter über 
die Doppelgaͤngigkeit des ſardiniſchen Miniſteriums be⸗ 
klagt haben. Cavour leugnete hartnäckig jede Unter⸗ 
ſtützung der Garibaldi'ſchen Expedition und drang da⸗ 
rauf, daß der Commandant der Feſtung Orbitelle, im 
Toscaniſchen, welcher Garibaldi bei der Landung zu 
Talamone erlaubt hatte, die Kanonen und Munition 
des Forts wegzunehmen, vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werde. „Zum Erſtaunen (2) Cavour's ſoll aber der 
Commandant einen ſchriftlichen Befehl der Miniſter 
Farini und Fanti vorgezeigt haben, worin ihm 
aufgetragen wurde, Garibaldi alles zu übergeben was 
dieſer zu ſeiner Expedition bedürfe.“ — Garibaldi hat 
in der letzten Zeit ſehr viel geſchrieben — oder minde⸗ 
ſtens unterſchrieben; die Zeitungen veröffentlichen faſt 
täglich eine neue Proclamation oder ein neues Schrei⸗ 
ben von ihm. So jetzt wieder ein Schreiben, das er 
vor der Abfahrt von Genua an den König Victor 
Emanuel gerichtet haben ſoll. Er ſagt darin, er kenne 
das Gefahrvolle ſeines Unternehmens, aber er baue 
„auf Gott, auf den Muth und die Hingebung Derer, 
die ihm folgen.“ Sein Kriegsruf werde ſtets ſein: 
„Lange lebe die Einheit Italiens! es lebe Victor Ema⸗ 
nuel, ihr erſter und tapferſter Soldat!“ „Sollten wir,“ 
ſo ſchreibt Garibaldi weiter, „zu Grunde gehen, dann 
wird Italien und das freiſinnige Europa nicht vergeſſen, 
daß uns die uneigennützigſten patriotiſchen Gefühle zu 
unſerem gegenwärtigen Unternehmen beſtimmt hatten; 
erreichen wir unſeren Zweck, dann werde ich ſtolz dar⸗ 
auf ſein, die Krone Eurer Maj. mit einem neuen und 
vielleicht mit dem allerkoſtbarſten Juwel zu ſchmücken, 
unter der einzigen Bedingung, daß Sie Ihren Rath⸗ 
gebern nicht geſtatten mögen, es Fremdlingen zu über⸗ 


Die Widerſprüche der neueſten Telegramme über 
Garibaldi's Expedition harren noch immer der 


Aufklärung. Jene von der Niederlage der kgl. Trup⸗ liefern, wie mit meinem Geburtslande (Nizza) 2 
, 4 x Se it. Fre en mit welchem Pimo⸗ 
Garibalstaner dre ten gag Die Wiener Bären n gin es Gefecht befanden, ſcheint von Ga⸗ 


der „Wien. Ztg.“, ein Beweis, daß ſie an der Authenti⸗ 
cität ihres Urſprungs und Inhalts zweifelt. Wenn nun 
auch die „Times“ die Nachricht bringen, die neapoli⸗ 
taniſchen Truppen ſeien bei Palermo durch die Gari⸗ 
baldianer vollſtändig deroutirt, ſo iſt bei Beurtheilung 
dieſer Nachricht doch auch die bekannte Parteilichkeit 
der engliſchen Blätter für Garibaldi in die Wagſchale 
zu legen. Die „Patrie“ erzählt, es ſeien bei den Ge⸗ 
fandtſchaften in Paris Nachrichten eingelaufen, welche 
es beſtätigen, daß die Neapolitaner einen Sieg in der 
Nähe von Calatafimi, und zwar bei dem kleinen Orte 
Silſa erſochten hätten. Die Freiſcharler, mit großem 
Ungeſtüm angegriffen, hätten ſich energiſch vertheidigt 
und mit Zurücklaſſung einer Anzahl Todten in beſter 
Ordnung den Rückzug angetreten. Doch fügt die „Pa⸗ 
trie“ hinzu, daß ſich die Inſurrection in den verſchie⸗ 
denen Provinzen Siciliend organiſire, und daß, wenn 
die Infurgententen⸗Abtheilungen in Meſſina, Palermo, 
Trapani und Girgenti zu Garibaldis Freiſchaaren ge⸗ 
ſtoßen ſein würden, die Inſurrection eine Streitmacht 
von 12.000 bewaffneten und mit allem Nöthigen ver: 
ſehenen Männern beſitzen werde. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Turin geſchrieben, Garibaldi's Freiſchaaren 
ſei es durch eine Ueberraſchung gelungen, ihre Landung 
in Marſala zu bewerkſtelligen. Die beiden Dampfer, 
auf denen die Garibaldianer fuhren, wählten Marſala 
als Landungsplatz vorzüglich darum, weil dieſes eine 


von Herrn Thiers überraſchte. „Da bin ich, Scheffer; 
ich bedarf Ihrer; ich habe Alles in Ordnung ge⸗ 
bracht.“ — „Wie, Alles in Ordnung gebracht?“ 
fragte ruhig Scheffer. „Ich meine, ich bin im Stadt⸗ 
hauſe aten habe mit den Mitgliedern der Muni⸗ 
cipalcommiſſion und dann mit den Parteiführern bei 
Lafitte geſprochen und bin jetzt in Beſitz einer Mitthei⸗ 
jung an den Herzog von Orleans, die Sie mir helfen 
müffen nach Neuilly zu bringen.“ „Alſo Sie meinen,” 
gab Scheffer zur Antwort „daß ich Sie als eine Art 
Beauftragter der Parteiführer begleite?“ „Natürlich“, 
entgegnete Thiers, „und dear Se anderen auch aus 
dem Grunde, daß ich weiß, Sie haben gute Pferde 
im Stalle; denn wir können nur — Pferde fortkom⸗ 
men.“ „Das iſt gewiß“, entg rg Se deffer, „die 
Barritaden würden das Fahren eines = u unmög⸗ 
lich machen.“ „Aber wie wird es * Pay Pferde 
für mich ſtehen?“ ſagte Thiers. „an einem von 
Ihren großen Thieren kann ich nicht figen. Rn. ſah 
Scheffer ein und eilte deshalb nach de — des 
ihm nahe befreundeten jungen Ney, wo nn ein 
paſſendes, kleineres Pferd für feinen Freund . üg 3 
und trat nun gemeinſchaftlich mit Tiers 1 BET Scheffer nahm das Papier und fledte es in feine 
Reife an. Die Barrikaden legten ihnen alle nge Bruſttaſche. Es war eine 2 lancovollmacht mit 
einige Hinderniſſe in den Weg, aber Scheffer, ein ge⸗ der Unterſchrift von Lafayette, Lafitte, den Marſchällen 
übter Reiter, ließ fein Pferd darüber hinwegſpringen: 11 au und Gerard und einem oder zwei Anderen. 
das konnte Thiers freilich nicht nachmachen. Das Auf dieſe Unterschriften, hoffte man, werde der Herzog 
Volk half ihm jedoch gutmüthig durch, hob ihn ſammt adlich 


chirt worden zu fein. Das Gefecht fand in der Ges 
gend von Orbitello ſtatt. Zum Schutz gegen weitere 
Freiſchaaren und ſonſtige Aggreſſivgelüſte von der Süd⸗ 
grenze Toscana's her gegen den Kirchenſtaat ſoll wie 
dereits gemeldet, in Orvieto ein Obſervationslager er⸗ 
richtet werden. 
Die „Wiener Ztg.“ meldet aus Neapel vom 23. d.: 
Der Erfolg Garibaldi's ſoll ſich beſtätigen. 
Privatdepeſchen aus Brüſſel und Frankfurt 
a. M., die am 23 d. M. Nachmittags an Wiener 
Bankhäuſer eingelaufen find, ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ 
wollen wiſſen, daß Garibaldi Schaaren bereits in 
Palermo eingerückt ſind. Die Nachricht ſcheint einem 
Brüſſeler Blatte ihre Entſtehung zu verdanken. Das 
Wiener telegraphiſche Correſpondenzbureau hat keine 
poſitive Meldung dieſer Art. Auch ſcheint es, daß 
Frankfurt a. M. derſelben kein großes Gewicht beilegte, 
da die Courſe von dort beſſer kommen. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt die kurze Notiz aus Neapel, welche uns 
das Wiener telegraphiſche Correſpondenzbureau mit⸗ 
theilt, ſehr geeignet, einen Sieg der Revolution uns 
vorzubereiten. Die kurze Notiz: „Der Erfolg Gari⸗ 
baldis ſoll ſich beftätigen , kann ſich doch nur auf die 
eſtern telegraphirte Meldung der „Times“ beziehen, 
in welcher es hieß, das neapolitaniſche Heer ſei von 
den Garibaldianern bei Palermo vollſtändig deroutirt 


dem Pferde über die 
herzlich über „le petit commis“ wegen ſeines ſchlech⸗ 
ten Reitens. Da Thiers IN weißen Strümpfen und 
Schuhen war und eine Brille trug, mag allerdings 
ſeine perſönliche Erſcheinung manchen Anlaß zu ſchlech⸗ 
ten Witzen gegeben haben. Als endlich die beiden 
Herren über die Barriere hinaus waren, drängte ſich 
eine Schaar Männer aus den niedrigen Claſſen um 
fie. „Ou allez-vous done, Messieurs ?“ — „Cela 
ne vous regarde pas. n ien! Dann werden 
wir euch von einigen unſerer Leute begleiten laſſen, um 
zu ſehen, wo ihr hingeht.“ Wirklich nahmen ein paar 
Bloufenmänner, beide zu Pferde und bewaffnet, die 
Abgeſandten in die Mitte. Sie waren noch nicht weit 
gekommen, als Thiers ganz 1200 zu ſeinem Begleiter 
fagte: „Ecoutez, mon cher Sie find ein guter Rei 
ter, während es mir ſehr leicht geſchehen kann, daß ich 
vom Pferde falle, ehe wir nach Neuilly kommen. Und 
alsdann würde ich den Hut verlieren, und das Man⸗ 
dat, das ich der Sicherheit wegen hineingethan habe, 
würde gefunden werden und ich würde in Unannehm⸗ 


4 — 


eine Erklärung irgend einer Art auf den ihm m 


ten einen ſcharfen Verweis von ihrer Regierung be⸗ 
ommen, weil ſie Garibaldi durchſchlüpfen ließen. Der 
ruſſiſche Geſandte in Turin, Graf Stackelberg, hat be: 
kanntlich Grafen Cavour den Nachweis geliefert, daß 


den Stadtbau⸗ 


ribaldi gelegentlich der Landung bei Talamone deta⸗ 


Zach, dieſes ehrwürdige Denkmal, welches der 
zog damals ſelbſt geſchwungen, 
beer ſchmückte ſie, ſie wurde von allen 


—.— 


Steinhaufen uſw. und lachte überbrachten Auftrag 


lichkeiten gerathen; daher nehmen Sie es lieber.“, 


worden. Wenn nun dieſe Nachricht ſich beſtätigt, dann 


bat die Brüffeler Depeſche, daß Garibaldis Schaaren 
ſich Palermos bemächtigt haben, nichts Unwahrſchein⸗ 
liches mehr. Die Verdrängung der neapolitaniſchen 
Armee aus der ſizilianiſchen Hauptſtadt, oder um den 
Ausdruck der Times⸗Depeſche beizubehalten, „die De⸗ 
routirung“ derſelben wäre ein Ereigniß von außeror⸗ 
dentlicher Bedeutung. Von rein politiſchem Stand: 
punkte aus würde aber ſchon der Rückzug der köͤnigli⸗ 
chen Truppen aus Sizilien hinreichen, eine Reihe der 
folgenſchwerſten Conflicte zu gebären. In Palermo 
wird um die allernächſte Zukunft des europäiſchen 
Friedens geſpielt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 2 
Lien, 23. Mai. Nachdem die über a. h. Er⸗ 
mächtigung mit der Stadtgemeinde Wien gepflogenen 
Unterhandlungen wegen käuflicher Uebernahme der zur 
Stadterweiterung beſtimmten Gründe zu keiner Ber: 
einbarung führten und Se. k. k. apoſt. Majeſtät, 570 
Wiederaufnahme und raſche Ausführung der Sta 1 
Erweiterungsarbeiten anzuordnen geruht haben, fo ſin 
ſogleich die nöthigen Einleitungen zur Veräußerung 
eines Theiles der bezüglichen Baugründe getroſſen 
worden, um den baldigen Beginn von Bau ten 
u ermöglichen. Ein vorzügliches Augenmerk wurde 
auf die Bewerkſtelligung einer ſchnellen Verbauung der 
zwiſchen dem ehemaligen Kärnthnerthore und der © 
fabethbrüde gelegenen Baugründe gerichtet um hier: 
durch die in vielen Beziehungen erwünſchte baldige 
Verbindung der Stadt mit der Vorſtadt durch ge 
ſchloſſene Häufergruppen in dieſer Partie zu erzielen. 
Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, wurden ſowohl die 
egenüber dem projectirten Hof⸗Operntheater im Stadt: 
graben gelegenen in zwei Gruppen abgetheilten Bau: 
gründe, als auch die über der Ringſtraße befindlichen 
zwei Baumgruppen auf Grundlage der vorliegenden 
Schätzungen um annehmbare Preiſe 
hintangegeben, welche, mit den erforderlichen 
teln ausgerüſtet, die fämmtlichen erworbenen 
binnen längſtens fünf Jahren vollſtändig zu verbauen 
ſich verpflichteten und indem fie die künſtleriſche Leitung 
anerkannt tüchtigen Architekten anvertrauen, auch die 
Bürgſchaft für die Herſtellung ſchöner und zweckmäßi⸗ 
ger Bauten gewähren. - 

Nach den bisher wahrgenommenen Anzeichen dürfte 
die Erwartung nicht ungerechtfertigt ſein, 
geregte Bauluſt und die Tüchtigkeit 
tekten in kurzer Zeit entſprechende Bauten herſtellen 
und daß den Baugewerben und Arbeitern vielfältige 
und nachhaltige Beſchäftigung zu Theil werden wird. 

Se. Maj. der Kaiſer geruhten noch während der 
Feier der Enthüllung des Monuments Sr. kaiſ. Heh. 
des Erzherzogs Karl den Bildhauer und Erzgießer 
Herrn Fernkorn, der die Aufgabe der Ausführung 
des Denkmals in fo echt künſtleriſcher Weiſe geloͤſt und 
nd Steinmetzmeiſter Herrn Kranner, 
welcher das Poſtament hergeſtellt hat, zu ſich in den 
kaiſerlichen Pavillon berufen zu laſſen und den Mei⸗ 
ſtern in den huldvollſten Ausdrücken die a. h. Aner⸗ 
kennung über das gelungene Werk auszuſprechen. Zu⸗ 
gleich empfing Herr Fernkorn das Ritterkreuz des Leo⸗ 
pold⸗Ordens und Herr Kranner jenes des Franz Jo⸗ 
ſeph⸗Ordens aus den Händen des Monarchen. In 
Anerkennung des Eifers, welchen das Comité zur 
Ueberwachung der künſtleriſchen Durchführung des Mo⸗ 
numents bewährt, ward den Mitgliedern deſſelben, be⸗ 
ſonders dem Profeſſor Van der Nüll, die a. h. Zu⸗ 
friedenheit bezeigt. Herr J. G. Seidl, der Verfaſſer 
der Feſthymne und Herr Chormeiſter Herbeck erhielten 
koſtbare Brillantringe. Die ausgerückten Truppen 
wurden mit einer fünftägigen Löhnung bedacht. Im 
Saale beim großen Zeiſig fand ein Feſtdiner ſtatt, an 
welchem über 200 Veteranen, die noch unter dem Erz: 
herzoge fochten, Theil nehmen konnten. Sehr ergrei⸗ 
fend wirkte auf die Truppen jener Moment der Feier, 
wo eine Ehrencompagnie die Fahne des Regiments 
Erzher⸗ 
Ruf Lor⸗ 
A uſikchören 
mit der Volkhymne begrüßt, e . 
ſentirten und die Fahne, oder vielmehr der Reſt dieſer 
Fahne, ward behütet von 1 Abtheilung des Regi⸗ 
ments Naſſau, (deſſelben, welches 1809 den Namen 
Zach führte). 


Geldmit⸗ 


überbrachte. 


——ů— — 
geben. An der Brücke 


Neuilly wünſchte Scheffer ſehr 
werten: Er that, als ob er koͤnigliche Truppen 
in der Ferne bemerke, und rief aus: Ah, da k 
unſere Freunde: es iſt die königli er > iR 55 ommen 
! nmänner für arde!“ worauf 
die beiden en 1 gut fanden, den Abge⸗ 
ſandten guten Anden Thiel chen und ihre Pferde 
heimwärts 1 32 ehloffe 1 und Scheffer kamen 
bald darauf i dort Borgef on Neuilly an, doch haben 
beide von dem Kaas gefallenen nichts weiter erzählt 
als den einen zu kein daß Madame Adelaide, als 
Ludwig W kauen, em Entſchluß kommen konnte, 
Eulen Bru „Sire! benehmen Sie ſich als 

nig 

‚Sceffer Ai 25 jungen Grafen von Paris ein 
Zeichnen ion begab dem letzten Sonntage vor der 
Hebtrane nach den K zer fi wie gewöhnlich zu die⸗ 
ſem Zwe an Ulerien, es war zwei Tage vor 
dem, an — as große Reformbankett ſtattfinden 
ſollte. 10 die Her * dem Grafen von Paris Unterricht 
gab, 29 fa 9 von Orleans zur Thür herein; 
en ei fe „wenn Sie mit Paris fertig find, 
0 
lait Ihnen zu ſprechen.“ 
dem die Lection vorüber 
„Was meinen Sie 
ſie; „fürchten Sie 
konnen?“ Scheffer 


zu dieſer Banketigeſchichte?“ ſagte 
die Folgen, die ſich daran knüpfen 
gab zur Antwort: „Madame, ich 


it 


an Bauluſtigeſ auf die 


daß die an⸗die 
der hieſigen Archi- ſen fein, 


mein Privatzimmer; ich wünſche] Sie 
Demgemäß begab ſich, nad: | Herzogin 8 
war, Scheffer zur Herzogin. wird, 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht wird 
demnäachſt hr Reiſe nach Schleſien de 

Der Herr Graf von Chambord ift nach Frohs⸗ 
dorf zurückgekehrt. 

„Der baleriſche Gefandte, Graf Bray - Steinburg, 
wird heute Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ha⸗ 
ben, um feine Creditive zu überreichen. 

Unter den Veteranen, welche der Enthüllung des 
Monumentes beiwohnten befand ſich auch der Lebens⸗ 
retter des Helden in der Schlacht bei Wagram, ehe⸗ 
maliger Hauptmann im Prager Regimente Vogelſang 
(jezt Kinski Nr. 47), der jetzt im Ruheſtand auf fei- 
ner Beſitzung in Mydlarzka bei Prag lebende Herr Karl 
Ritter v. Weitenfeld. Varnhagen von Enſe, damals 
Lieutenant im nämlichen Regimente, erzählt den Vor⸗ 
gang. in feiner Beſchreibung der Schlacht (Denkwür⸗ 
digkeiten 2. Band, Seite 116) auf folgende Weiſe: 
„Ueberall, wo der Kampf am heftigſten, ſah man den 
Erzherzog Generaliſſimus voran; der Hauptmann von 
Weitenfeld vom Regimente Vogelſang hieb einen Fran⸗ 
zoſen nieder, der eben auf den Erzherzog ganz nahe 
ſein Gewehr abſchießen wollte; ein franz. Officier, der 
in der Verwirrung noch einen guten Fang zu machen 
dachte, wurde zuſammengeſchoſſen, als er ſchon dem 
Erzherzog zurief, ſich gefangen zu geben; der 
Erzherzog bekam einen Streifſchuß, ungeachtet deſſen 
er zu Pferde blieb und ſeine Aufmerkſamkeit auf ſein 
Feldherrnamt keinen Augenblik unterbrach.“ Der wa⸗ 
ere Officier, der ſchon im Jahre 1801 ſich bei der 
berühmten Vertheidigung des Fortes Vard in den 
Alpen gegen die Franzoſen ausgezeichnet hatte, wurde 
in Folge dieſer That zum Ritter des militäriſchen St. 
Thereſienordens vorgeſchlagen, welchen aber fein Oberſt 
der Fürſt Moriz zu Benkheim, erhielt, während ihm 
das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens zu Theil wurde. 
Der faſt 90jährige achtungswürdige Greis (geb. 1771 
zu Mottiz in Böhmen) erfreut ſich noch einer faſt ju⸗ 
gendlichen Rüſtigkeit, deren Gewahren beim Rückblicke 
nun mehr als ein halbes Jahrhundert zurück⸗ 


liegende That ſeines Lebens Nachlebende mit billigem 


Baugründe] Staunen zu erfüllen im Stande iſt. 


Fürſt Paul Eßterhazy hat im Verein mit ſei⸗ 
nen Söhnen beſchloſſen, die fürſtliche Bildergalerie aus 
Wien nach Ofen für immer zu übertragen, ſobuld die 
hiefür beſtimmten Localitäten im fürſtlichen Palais zu 
Ofen eingerichtet ſein werden. 

Die Verpachtung des Hofoperntheaters ſoll, wie 
„Th. Ztg.“ meldet, nunmehr definitiv beſchloſ⸗ 
Herr Lumley, der vor einigen Tagen aus 
London hier ankam, ſoll bereits behufs der Pachtung 
dieſe Reiſe nach hier unternommen haben. Als deſſen 
Mitconcurrent wird Hr. Salvi genannt. 

Eine Sendung von geprägtem Silber und Kupfer 
im Werthe von 500,000 ft. iſt mittelſt Nordbahn von 
Kremnitz hier eingelangt. 


Den Haupttreffer der letzten Wohtthätigkeitslotteri 
mit 70,000 Gulden peer wie bie oh hell. 
dicht ein Kammermädchen der Gräfin W. . 


Preßburg, fondern der Wirthſchaftsbeſitzer Mach i 
n ach in 

— . bei Leitmeritz gelegenen Dorfe 8 
Um dem Ae rar oder den öffentlichen Fonds die 
Vortheile der Geltendmachung der Forderungen aus 
Kontrakten mit Privaten im ar en mit der kai⸗ 
ſerl. Verordnung vom 21. Mai 1855, dann mit den 
Zuftigminifterial = Verordnungen vom 18. Juli 1839 
normirten abgekürzten Gerichtsverfahrens zuzuführen, 
wurden alle Finanzbehörden angewieſen, bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe von derlei Kontrakten darauf bedacht zu ſein 
daß die Unterſchriften der mit dem Aerar oder mit 
öffentlichen Fonds Vertrag ſchließenden Privatparteien 
in der Regel gerichtlich oder notariell legaliſirt werden. 
Die unter dem Generalgouvernement des Erzher⸗ 
zogs Ferdinand Mar in Angriff genommene und 
theilweiſe ausgeführte Vertiefung des Hafencanals von 
Venedig wird nun wieder in Angriff genommen, und 
es ſelbſt größeren Schiffen dadurch ermöglicht werden 
auf dem ganzen Canal Grande zu ankern. Die 
Hauptarbeiten werden an dem Hafencanal della Roc⸗ 
chetta vorgenommen, welcher, wie bekannt, während 
des Krieges durch die Verſenkung von drei Lloyddam⸗ 
pfern geſperrt worden war und deſſen Tiefe durch die 
angeſetzte Verſchlammung und Verſandung beeinträch⸗ 
tigt wurde; in Kurzem aber wird derſelbe der Paſſage 
der größten Schiffe offen ſein. 
Das Gerücht, daß das Landes + Generalkommando 


N von denke, daß die getroffenen Vorſichtsmaßregeln den 
ſeine beiden Begleiter Glauben rechtfertigen, daß keine Gefahr dt 


und daß die Sache für diesmal ohne ernſte Folgen 
vorbeigehen wird. Aber Ihre königl. Hoheit wollen 
mir geſtatten zu bemerken, daß, wenn den vernünftigen 
Wünſchen der Nation nicht einige Conceſſionen gemacht 
werden, es zu irgend einer neuen Demonſtration kom⸗ 
men wird, der vielleicht nicht ſo wirkſam Widerſtand 
geleiſtet werden könnte.“ Die Herzogin verfärbte ſich. 
„Scheffer!“ rief Ihre königl. Hoheit aus, „et iſt hoͤchſt 
unpaſſend von Ihnen, nur von der Möglichkeit einer 
Gefahr für die Monarchie zu ſprechen.“ Scheffer 
verbeugte ſich ehrerbietig, gg und entfernte ſich. 
Schon den Tag daraufı u Ma, theilte ein Freund 
Scheffers, ein bochgeßen von Pe dem Maler einen 
Brief mit, ve er ſoeven; dilon Barrot empfan⸗ 
gen hatte. Er tſchluß, zu dem 
Barrot und feine . 
Plan, 
aufzugeben 
an, bei der 
a t den rden 
771755 5 vi zeigen, die mir gewiß danken 
ate nach * ſie 
fer eilte nach den Tuilerien, fand die Herzogin und 
zeigte ihr den Brief. Ihre Augen füllten ſich mit 


Peſter Blätter erklären die don einem Wiener 
Journale mitgetheilte Nachricht, daß Franz Deak an 
einem Memorandum arbeite, welches den Forderungen 
Ungarns Ausdruck geben und den Entwurf einer Ver⸗ 
faſſung enthalten ſoll, für eine bloße Erfindung. 
von Verona nach Laib ach verlegt werden fol, be⸗ 
wahrheitet ſich. Seit einigen Tagen weilt die Com⸗ 
miſſion dort, welche die Quartiere für die Beamten 
und die Locale zu Kanzleien aufnehmen ſoll. 


— ————.— 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, — in 
en e 
etroffen, welche, wie erwähnt, Graf Aleganber Granfekt — 


Das Offiziercorps des 4. Bataillons Kaiferjäger 21. Mai. Die königliche Familie iſt zung des Unterhauſes kündigte Kinglake an, daß. Museum der Kralauer Gelehrten Geſellſchaft geſchenkt hat. Das 
(Major v. Siller) hat auf der Citadelle von Mantua * Osborne eingetroffen und feiert 55 er morgen die Mittheilung der Papiere fordern werde, Yang? I. > en ern ee einigen unbedeu⸗ 


Armes, der wahr⸗ 
ſcheinlich während des Transportes ſich ablöſte, wohlerhalten. 

, & Urban, verläugnet 
heute feine Natur nicht fo, wie feine Kalendercollegen Pankraz, 
ſich heuer mit ihrer 


an der Stelle, wo Andreas Hofer am 21. Januar 
1810 von den Franzoſen erſchoſſen wurde, ein Monu⸗ 
ment aus Marmor errichten laſſen. 


— die Luft zur „Mailuft,“ welche erſt die fpäteren 
fanden die üblichen Maifpa 5 5 der Jugend der verſchiede⸗ 


zöfifhen Hofe, 
Saarbrück zu S 
ten begeben. 

Die diesjährige Verſammlung des volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes findet zu Köln vom 10. bis 14. Sep- 
tember ſtatt. Die Deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe 
tagen in Heidelberg vom 16. September ab. 

Der „Schwäbiſche M.“ veröffentlicht 450 Bei⸗ 
trittserklärungen zu der Heidelberger Erklärung gegen 
Hrn. v. Borries aus Stuttgart und anderen 
Städten. 

Wie verlautet, waren die mit dem verſtorbenen 
Präſidenten Wentzel gepflogenen Unterhandlungen 
wegen Uebernahme des preußiſchen Juſtizminiſte⸗ 
riums ſo weit Be daß Präſident Wentzel zum 
Miniſter ſchon förmlich deſignirt war und nur feine 
Geneſung abgewartet werden ſollte, um officiell mit 
der Ernennung vorzugehen. Da die Aerzte bis kurze 
Zeit vor dem Tode die Geneſung als bald und voll⸗ 
ſtändig bevorſtehend vermuthet hatten, fo hatte der 
Miniſter Simons ſeinen längſt gefaßten Entſchluß zum 
Rücktritt bis auf dieſe erhoffte Geneſung verſchoben. 


verlangt, 73% 
hr. fl. 134 ver⸗ 


Rußland. 


Frankreich. 


I den General r 
‚ehe den Siciliern eine allgemeine Amneſtie, einen 


Vicekönig und eine abgeſonderte Regierung anzubieten 
bemerkt die miniſterielle „Morning Poſt“: „Dieſe Be- 
dingungen waͤren ein praktiſcher und wohl annehmba⸗ 
rer Kompromiß, wenn man nur dem Wort eines ne⸗ 


Die Mittheilung des „Czas“ bezüglich des Fürſten⸗ 
Statthalters beſtätigt nachſtehende officielle Mel⸗ 
dung: „Durch allerhöchſten Erlaß hat der Statthalter 
des Königreichs, General-Adjutant Fürſt Gortfcafi 
zur Herſtellung der Geſundheit einen dreimonatlichen 
Urlaub nach Holland und Deutſchland erhalten.“ — 
Die polniſchen Flüchtlinge D. Suchodolski, K. Wolski 
nebſt Tochter, P. Maltzewski, F. Rulkowski, A. Sze⸗ 
lagiewicz und J. Andrzejewski haben die Erlaudniß 
zur Rückkehr in die Heimath erhalten. 

Der Londoner Banquier Baring und M. Labou⸗ 
chere, ein engliſcher Geſellſchafter des bekannten Hau⸗ 
ſes Hope und Comp. zu Amſterdam, ſind in St. Pe⸗ 
tersburg eingetroffen, wie es heißt, um über die be⸗ 
reits zum zweiten Male mißglückte Anleihe zu un⸗ 
terhandeln. 


Es war bereits von einem grauſamen Acte der 


e Neueſte Nachrichten. 

Paris, 21. Mai. Die en werden der Pforte 
diplomatiſche Noten wegen der Lage der Chriſten in 
der Türkei zuſtellen. Die Pforte wird, wie man ver⸗ 
muthet, eine Unterſuchung der Sachlage durch eine 
gemiſchte Commiſſion in Vorſchlag bringen. Das Ge⸗ 
rücht, daß ein Congreß zur Erörterung der orientali⸗ 
ſchen Frage zuſammentretreten werde, verdient wenig 
Glauben. 

Die „Opinione nationale“ ſchreibt, es ſei unrichtig, 
daß Nino Bixio in Sitcilien getödtet worden ſei. 
e- Daſſelbe Journal verſichert, es handle ſich um die 

Abſendung von franzöſiſchen Seekräften in das adrias 
tiſche Meer. 


8 ; ; Der Herzog von Grammont iſt hier auf Urlaub 
fen Juſtizpflege in Montenegro die Rede, } 
die Bolftredung des Todezutheiles 15 1 welchem eingetroffen. — Der 


f bi ei b 
chern bei dem einen dem Vater, bei dem —— 71 Ve 


leiblichen Bruder anbefohlen wurde. Aus verläßli 
: 2 Naßlicher ti 
Quelle wird nun der „Oeſt. 3.“ darüber berichtigend 5 


mitgetheilt, da 
Mitſchuldige 5 Stanko Dragov und Marco vor 


772 . . 1 der 
der Betheiligung der piemonteſiſchen Regierung bei 
Expedition Saribaldis überzeugt. Das Ereigniß 5 4 0 
ihr um fo ſtörender, als fie eben glaubte, Zrantrei 
nunmehr für die orientaliſche Angelegenheit allein in 
Anſpruch nehmen zu können. Victor Emanuel war 
für Garibaldis Unterehmen, und zwar dergeſtalt, daß 
er ſich ſelbſt gegen die offizielle Verleugnung ausſprach, 
die Graf Cavour des Decorums wegen beibehalten 
wollte. Der König ſoll hierin von einem mächtigen 
Bundesgenoſſen unterſtützt worden fein, — Intereſſante 
Berichte aus Turin ſtellen die Stimmung am piemon⸗ 
teſiſchen Hofe als eine äußerſt überſchwengliche dar. 
Man iſt dort überzeugt, daß zu Ende dieſes Som⸗ 
mers Piemont ſowohl über Neapel wie über die rö⸗ 
miſchen Staaten herrſchen und daß Rom die Haupt · 
ſtadt Italiens werden wird. Diplomatiſche Schwie⸗ 
rigkeiten ſcheinen für Piemont nicht zu eriſtiren; mit 


— —— [—— —ä— 
änen, wie fie ihn las. „Wie gut das von Ihnen 
ic, Scheffer, daß Sie mir dieſe willkommene Nach⸗ 


( e Sieger ge⸗ 
blieben fein; trotzdem zog ſich feine Colonne nach Pa⸗ 


ches Seſt begangen. Cs verſammeln ſſch nämlich an dieſem Tage 
ner Ve 8 : ahre 18191 fı 
ei rabredung gemäß jene Männer, = > 9 — 


\ 1 ; it mir in das Gabi. die Prager Univerfität als Kollegen abſolvirt l London, 22 ai, Abends. In d ; 
richt bringen! Aber Sie müſſen mit mir in zabisf trug die Zahl der Anwesenden aut mit 16. ert, p - 3 oniſche Strenge di ö „ „ ds. In der heutigen 
net des Königs kommen, um ſie Sr. Mafeſtat mitzu⸗ Augu Mariette, 2 berühmte dacgblock, hat letzt in unter u 1 — n ortbeftehenbe Tiens ec ML SHUAnLER zg Led Palmerſton 


an, er werde vorſchlagen, eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, welche in den Archiven des Oberhauſes eine Prü⸗ 
fung anſtellen ſolle, wie 


teilen.“ — „Ew. königl. Hoheit wollen mich entſchul⸗ 


Conrien in der Nähe der großen Sphinx einen unge der 
digen,“ entgegnete Scheffer, „le roi et MOL nous ne 


Palast in Granit ausgegraben. Nach feiner Meinung iR es der 


Palaft Gpepbremg, des Erbauers der größten Pyramide, welcher n 


und Ortſchaften vertilgt 


f * ieber, daß s ach bei frü die 
nous sommes jamais aimés; ich möchte lieber, 53600 Jahre v ifti Geburt lebt den Ruinen des auszurott lichen abfi x a bei früheren Vorfällen, 
Ew. königl. Hobeit mit dem Brief allein 1 Ri vr at . 145 ee da Könige gefunden. den Strafen Na Hemürfige ht Pr reden dem Votum über die Papierſteuer entſprechen, — 4 
Sie that es. Nach einigen Minuten kehr 3 ne tragikomiſche Geſchichte wird aus Sachſen geſchrie x ren worden ſei. Die Regierung wünſchte nicht ein 


er „Independ.“ wird aus Alexandrien vom 

13. Mai geschrieben: Ein Regen, welcher mit unglaub⸗ 
ene in Strömen berabfich En inen Zeil hr 
f zubahn zwiſchen Cairo un ggeriſſen. g ; bei Mon⸗ 
Die Reifenden, wage aus Indien kamen. baden ine * a ihren Pos 
Folge dieſer Umftände einen Verzug 5 Bei Tagen ſſtionen gebrängt wurden. Man verfolgte fie unter 
zu erleiden gehabt. Die officielle französiche Commiſ⸗ großem Verluſt dis Partenico. Ihr Chef Roſa⸗ 
ſion, welche zur Unterſuchung des rolben Meeres ab⸗ lino Pilo wurde gelödtet. Die königlichen Truppen 
geſchickt wurde, iſt von Said Paſcha mit großer Zu⸗ beſetzten die von den Inſurgenten eingenommenen An. 
vorkommenheit empfangen worden. Die Reſultate die: höhen und hörten nicht auf, fie weiter zu verfolgen. 


er Unterſuchungen verſprechen für die Zukunft der 
Schifffahrt auf dieſem Meere befriedigend auszufallen.] Verantworcſſcher Mebacteur: Pr. A. Boeczef. 
Verzeichniß der Ang l 1800 und Adgeteſfen 


Donau · x thumer 
urften . F 
In Bukareſt fand am 1. d. M. eine Aürmifhel | 5 d Bi ern Öutsbefiper: Graf Theodor Po- 
Kammerſitzung ſtatt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, ug Tone 5 Baron ass 
das Minifterium in Anklagezuſtand zu verſetzen und [aus Galizien. Lare . Ladislaus Mpevtowalt a. 
entweder es zu verhalten, daß daeſelbe ſofort ſeine] Nuflund. ander i ruſſ. geh. Kalb aus Pe- 
Demiſſion einreiche, oder den Fürſten zu erſuchen, daß 1 nb . Gutsbeſſtzer: Graf Alfred Los n. 
er die Kammer auflöſe. Insbeſondere wurde dem polen. An afſaſtus Mepsner nach Galizien 


ben. Im Coups zweiter Calſſe des Dampfwa von 
gens, welcher 

a Üresten. ging, ſaß neulich ein wohlbeleibter dicker 
ee = 10 eine Art Falſtaff⸗Figur, inmitten von noch vier 
harrte — zwei Damen. Der deutſchen Sprache unkundig, ver: 
er plögli n tiefem Schweigen bis zur Station Prieftewig, wo 
Einer 3 die Worte murmelt: „Wie — lang — Tunnel?“ 
wie weit node wen, welcher in der Frage zu verſtehen glaubt: 
lich: Eine 2 Tunnel ſei, antwortet ihm laut und vernehm⸗ 
Maßen (nie be Stunde!“ Der Engländer, welcher über alle 
erzählte Scheff 4 ſiehl, er ah fein en ba dem ar 77 
er i i e⸗ un de oirirt am ganzen Leibe. Da geſchieht die Einfahr 

ſer ſelbſt, „durch eine geſchickte Entwicke⸗ in den Tunnel: er ergreift ſchnell den Reiſeſack welcher ſich un, 


lung von Widerſta , 5K. ne inem Si 
t angri ndsmitteln diejenigen, welche ſeine] ter feinem Sitz befindet, öffnet ihn haſtig, entledigt Ante 
— — S a zu haben, aber er 8 1 - we Augen — 1 Bad, 0 in Ci 10 

i v i ittel er mmer der triefenden n nwand. 
wage i Heer Verthe . Heflommenen Herzens ſehnen ſich die Damen 208 Be und 


8 folgt.) 


— 


Schritt zu thun, der zwiſchen beiden Häufern zu einem 
Antagonismus führen könnte. f 
Neapel, 23. Mai Abends (Cz.): Die Inſurgen⸗ 


g die Her⸗ 
rück. — „Der König freute ſich ſehr,“ ſagte 
dein, „aber wiſen Sie, daß er nicht umhin J e 
in feiner ſcherzenden Weiſe zu bemerken: „ 5141 
done, quels dröles de gens que ces Messieurs \ x 
Des Ywon leur montre le bout du Nee 
voller Nagent le dos!“ Scheffer verließ den Pale 
= u Ab denken über die unheilbare Verblendung, 
a Önig charakteriſirte. „Er bildete fih ein, 


gleich aber ein Schrei der Damen, welche den Schleier vom 
9 

rt durch 
25 wollte er zum Wechſel 
eigenthümli- der Eile der Abfahrt in Leipzig ums 


geglaubt, die 

dauerte eine halbe Stunde, und dieſe 

e benutzen, was ihm bei 
w 


ich war. 


In Wien beſtehen gegenwärtig „ 
tigkeits⸗Bertine. s mehr als 300 Wohlthär 
. 


In Prag wird alljährlich am 18. Mat * 


* 


er mts blatt. 


3. 6312. Kundmachung. (1716. 8) 


Wegen Verpachtung der Zatorer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion auf die Dauer vom 1. November 1860 bis Ende 
October 1863, wird am 4. Juni 1860 in der Zatorer 
Magiſtratskanzlei die Licitation in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt für dieſes Gefälle 1689 fl. 
45 kr. 6. W. 

Unternehmungsluſtige haben vor Beginn der Licita⸗ 
tion das 10% Vadium im Baren zu erlegen, oder im 
Falle der Ueberreichung einer ſchriftlichen Offerte, das 
fragliche Vabium derſelben beizuſchließen. 1 

Die Licitations⸗Bedingungen werden bei der Ver⸗ 
handlung bekannt gemacht werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 11. Mat 1860. 


N. 2201. Kundmachung · 


Vom k. k. Bezirksamte Zassow als Gerichte wird 
bekannt gegeben, 505 über Ansuchen des Felir Malecki 
zur Hereinbringung der ven ihm in Folge des rechts⸗ 
kräftigen h g. urtheils von 14. Auguſt 1857 8. 323 
erfiegten Summe von 79 fl. 12 kr. CM. . Gerichtskoſten 
9 fl. 10 kr., den Executions koſten pr. 2 fl. 15 kr. CM. und 
den weiteten Executionskoſten nach erfolgloſem Verſtreichen 
der mit dem Kundmachungs⸗Ediete v. 16. April 1859 8. 
673 anberaumten drei Terminen, die öffentliche Feilbie⸗ 
tung des, dem Johann Stawinski gehörigen sub CN. 
174 in Radomysl gelegenen auf 52 fl. 50 ka 6. W. 
geſchätzten hölzernen Hauſes bewilligt, in dem vierten 
am 6. Juni 1860 um 10 uhr Vormittags hier⸗ 
gerichts abzuhalten Feilbietungs⸗Termin unter den im 
Abſatze 3, 4, 5, 6, 7 und 8 enthaltenen Bedingungen 
des Kundmachungs⸗Edictes vom 16. April 1859 3. 673 
welche hiergerichts eingeſehen und in Abſchrift behoben 
werden können, mit dem Beifügen vorgenommen werden 
wird, daß an dieſem Termine dieſe Realität auch unter 


(1699. 2-3) 


3 
e 


ſchäftgauffaßs em 

Kleiner Katechismus in Fragen und Ant⸗ 
worten für die katholiſchen Volks ſchulen. 
Großer Katechismus für die katholiſchen 
Volksſchulen (Ausgabe in Fragen und Ant⸗ 
een 
Großer Katechismus für die katholiſchen 
Peitschen 5 * 
Auszug aus dem großen Katechismus für 
die katholiſchen Volksſchulen 
Auszug aus dem großen Katechismus fü 
die katholiſchen Volksſchulen (Ausgabe in 
Fragen und Antworten mit den beweiſen⸗ 
den Stellen)) 


Die bibliſche Geſchichte des alten und neuen 
Teſtamentes für die katholiſchen Volksſchu⸗ 
len mit 112 Abbildungen und der Karte 
von Paleſtina, von Dr. Schuster 
Bibliſche Geſchichte zum Gebrauche der iſcae⸗ 
litiſen Schalen „ „ „ d hing re 
Uebungs buch beim Rechnungsunterrichte für 
die Landſchulen 
Kurze Reichs⸗ und Länderkunde des Kaiſer⸗ 
thums Oeſterreich von Ludwig Ritter von 
Heufler, für Gymnaſien und Unterreal⸗ 
ſchulen II. verbeſſerte Ausgabe mit 1. Ku⸗ 
Fee arg 
Proviſoriſche Inſtruction für Directoren ka⸗ 
tholiſcher Hauptſchulen in Ungarn, Kroa⸗ 
tien und Slavonien in der Wojwodſchaft, 
dem Temeſer Banate und in Siebenbürgen 
Armenbücher⸗Er forderniß⸗Ausweiſe 


b) Für Gymnaſien. 


Grundriß der Naturlehre von Dr. Andreas 
Baumgartner, Schlußheft 
Naturgeſchichte des Pflanzenreiches für k. k. 
öſterr. Untergymnaſien und Unterrealſchulen, 
bearbeitet von Dr. Alois Pokorny. Nebſt 
einem Anhange mit 22 Tafeln Abbildungen 


— 2 


—— 


— 


23 


44 
89 
23 


90 


27 


für das Tarnower Krakenhaus am 14: Junk 1860 
Nuhr Vormittags, in dem Spitalsgebaude eine 
Minuendo⸗Licitation abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1019 fl. 15 kr. ö. W. 
und das Vadium Ein Hundert Gulden öſterr. Währ. 
die Licitationsbedingniſſe und allenfällige Behelfe können 
in det hieſigen Kanzlei eingeſehen werden. 

Tarnöw, am 21. Mai 1860. 


—— en 


Intelligenzblatt. 


Von Wien 9 Uhr 
Von Myslowitz (Breslau) und 
Vorm. und 5 Ub 5 

Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen b uhr 27 M. Abde 
Aus Rzeszew (Abgang 2, 15 
reworsk ([Abgan 

Aus Wieltczta 6,40 Abends. 


45 Min. 


Autuutt in Near 
45 Min. Vorm., 7 


Uhr 


Gra 
27 Min. Ab 


an 

Uber 45 Min. Abends. 

nit a lee) 9 up. 
e 


Nachm.) 8, 24 A bende, aus 


g 9 Ubr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


Aufführung | ® 4 1 
j der von is 
Oeffentliche Dankſagung. Produete ILEITLEII 
„Herr Filipp Beer k. k. Militär⸗Oberarzt des 6.] Ter Meg. Wint. Wel 5150 | 51624] 5. 
nig von Wirtenberg Huſaren⸗Regiments, rettete wäh⸗ „ F NFPA 
tend der Zeit einer ſchweren Krankheit der Gattin des“ 2 ** 275 2685 
weer, Mutter von 6 unmündigen 3 er afer » + 8 ins 70 
as älteſte erſt 9 Jahre zählte, durch ſeine hohe a rbſen — 
niß der ärztlichen Kunde, wie auch durch Fleiß und un⸗ „ art ba Se: - 2 
gewöhnliche Aufopferung, das Leben fo vieler Waifen, Metz. Buchweizen 1752 . 
welche verluſtig der mütterlichen Pflege in ihren Kinder⸗ „ Hirſe . 225250 2.— 
alter aller Hilfe beraubt wären, und zur Laſt der Oeffent⸗[ , Kartoffeln (neu) | 1 4 | 102 —— 96 —— I-/— 
lichkiet fallen könnten. Cent. Be en 6 — — 2 * E82 
Ich fühle mich daher verpflichtet dem benannten hoch: Jb. fettes Nindſleiſc— — — 18 —————— I-1— 
geehrten k. k. Oberarzt öffentlich meine innigſten Dank 5 mag. „ - ls I I E= H- 
zu ſagen, ſo auch Selben Allen, die ärztlichen Hilfe je] „ Rin ‚Bungenfl, — Ei E 1-1 En 
benöthigen werden, beſtens anzuempfehlen. S ee oe tee 
Myslenice, am 20. Mai 1860. u. fe. abgegg. Berens. —— 25 f E= 
(1723. 1) 4. H. Garniee Butter (reine) 3— | 3120 | 2160 4 2175 —— I—1- 
9 5 er Märzbier * 
ein een . I— —— 11 
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